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Bekallntmachung
Nr. tt. I. 1856/3 17. K. R. A., *

betreffend Bestandselhebung von Nadelrundholz.
Vom 1. Mai 1917.

Unterlahnkreists können in der Zeit voin 1. dis 31. Mai
1917 i>. den Kolonialwarengeschästen

750 Gramm Zucker oder Kard!s
entnommen werden. Die Herren Bürgernieistec werden er4>
jucht, dies ortsüblich bekannt zu machen.

D l ez , den 28. April 1917.
Kreisznckerstclle.

Nachstehende Bekanntmachung wird aus Ersuchen der
Königlichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemetnen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß, soweit nicht
nach tcu allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt
sind, jede Zuwiderhandlung gemäß8 5 der Bekanntmachun¬
gen über Vvrratserhebungen voin 2. Februar 1915, 3. Sep¬
tember 1915 und 21. Oktober 1915(Reichs-Ge,etzbl. S . 54,
349, 684)') bestraft wird. Auch kann der Betrieb des Han-
delsgewerbes gemäß der Bekanntmachungzur Fernhaltung
unzuverlässigerPersonen vom Handel, vom 23. September
1915 (Rrichs-Gesetzbl. S . 693), untersagt iverdcn.

I . Nr. 3334 II. Diez,  den 27. März 1917.

Betk. Brotgetreide der Selbstversorger.
Mit Rücksicht ans den ungünstigen Ausfall der Borrais-

erhebung an Brotgetreide vom 15. Februar ds. Js . hat
das Direktorium der Reichsgetreidestellemit Zustimmung
des Kuratoriums und im Einverständnls mit dem Herrn
Präsidenten des Kriegsernährungsamtes ungeordnet, daß.
vom 16. April ds. Js . ab den Brokselbjtverjoigern statt
9 Kg. nur noch 6V2 Kg . Brotgetreide für dem
Kopf und Monat  zu belassen sind. Die Berforgungs-
Hauer ist bis zum 15. Augirst ds. Js . bestimmt.

Die Herren Bürgcrineifter werden ersucht, den Selbst
Versorgern sogleich hiervon Kenntnis zu geben und dir st
Bestimmung bei der Ausstellung von neuen Mahlkarten zu
brachten.

Wegen der Einziehung und Ablieferung der überschüft
flgen Getrcibemengen werden in den nächsten Tagen Bestim¬
mungen der zuständigen Behörden ergehen.

Der Vorsitzende des Arei»a«4schnfs«».
Autwrstadt,

8 1.
Meldepflicht

Die von dieser Bekanntmachung betrvfseneu Personen
umldepslichtigen Personen) unterliegen hinsichtlich der von
dreier Bekanntmachung betrossenen Gegenstände(melde¬
st sticht igr Gegenstände) einer Meldepflicht.

8 2.
Melvepflichtige Gegenstände

Mrldcpslichtig sind alle Vorräte an gefälllem Radel«
rn.chholz mit einer Zvpfstärke von lO Ztm. aufwärts.

*) Wer pvrsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund diestr
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
od. wissentlich unrichtige od. unvollständige Angaben macht, wird
mit Gefängnis bis z» sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark bestraft. Auch können Vorräte, die ver¬
schwiegen sind, im Urteil für dem Staat verfallen erklärt
werden. Ebenso wird bestraft, wer vorsätzlich die vorgeschrle-
bencn Lagerbücher cinzurirhtcn oder zu führen nnt.'rläßt.

Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund diestr
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist er¬
teilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird
mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Unvermögen«-
falle mit vrstin-uis bis zu stckSM«>iat«u bestraft. Ebenso
wi* iistvast, ü»v futzrliffi- lu bur-eschriebenen Äugeriücher
cinzurichten,tz»r zu ftkHmi



ff}

*,iu  KfrlPiinn fnpflicfiUt  sind :
7. Sb’ulDeiffentümev  und Wakvnuhungsbecechttstte. solveit

|{t* int Besitz bim Holz sind, das noch nrchr an einen
Dlilten überwiesen ist.

2. Sügcwerksbesitzer, Holzhändler und sonstige Personen
bezüglich des Holzes, das ihnen gehört oder von ihnen
erstanden und ihnen bereits überwiesen ist, glcichgiilt'g
wo er lagert.
Befreit von der Pflicht der Meldung bleibtn die Per

so.ren, deren gesamter Bormt an meldepfllchtigen Gezfen
ständen nicht mehr beträgt als 50 Festmeter.

I 4.
Stichtag , Meldefrist, Meldestelle.

Für die Meldepflicht ist der bei Beginn der l . Mai 1917
(Stichtag) tatsächlich vorhandene Bestand an meldepflieb-
tigea Gegenständen nraßgebend.

Die Meldungen sind bis zunr 15. Biai 1917 an die
Holz Meldestelle der Kriegs-Rohstofs-Abteilun^ des König¬
lich Preußischen Kriezsministermms, Berlin <sW. 11, Kö--
niggrrber Straße lOÖa, zu erstatten.

S 8-
Art der Meldung

Dre Meldungen haben nach Kubikmetern(Festmeteen)
aus den amtlichen Meldescheinen zu erfolgen, die bei der
Holz-Meldestelle der Kriegs-Rohstoff-Ableilung des König¬
lich Preußischen Kriegsministeriums, Berlin SW. lt , Kö-
niggrätzcr Straße 100a, anzufordern sind.

Tie Anforderung der Meldescheine soll auf einer Post¬
karte (nicht Brief) erfolgen, die nichts anderes enthalten
soll als:

!. kurze Anforderung des oder der gewünschten Melde¬
scheines

2.  Art des Betriebes;
9. Angabe, ob der Meldepflichtige die Meldepflicht, gen

Gegenstände
a) als Händler vertreibt,
lij im Sägewerk einschneidet,
t) Waldeigentümer oder Waldnutzungsberechtlgtkr ist:

i. deutliche Unterschrift mit genauer Adresse und bei
Firmen nn't Firmenstempel.
Für getrennte Betriebe oder Lagerstellen sind besonders

Meldescheine einzusenden.
Um möglichst genaue Ausfüllung der cuif den Melde¬

scheinen unter „II." gewünschten„Angaben" wrrd im eige-
nln Interesse des Meldenden ersucht.

Die Meldescheine sind ordnungsgemäß Postsrei zu
mach«» und haben aus dem Briefumschlag den Vermerk zu
tragen: „Nadelrnndhvlz-Mcldeschein". Eine zweite Aus-
seKlgunc- (Abschrift, Durchschlag, Kopte) ist von dem Mel-
iHiitet; bei fernen Geschäftspapieren znrüchznbehakten.

i  0.
Anfrage «» und Anträge

Alle Anfragen und Anträge, welche die;r Bekannt¬
machung betreffen, sind an die Holz-Meldestelle der Kriegs-
Rchstvfi-Abteilung des Königlich Pren>;r,chen KriegSmini-
steriums, Berlin SW. 1l, Königgrätzer Straße 100a, zu
richten.

S 7.
Inkrafttreten »

Diese Bekanntmachung tritt am 1. Mai !9l7 ut Kraft.
Frantfurt (Main), den l. Mar 1917.
Stellv . Generalkonnttando XVIN -l . St.

Loblenz, den 1. Mai 1917.
Kommandantur der Keftung

Covlenz'Vhren breilftein.
1« 1, 6263,4. 17.

I Beschluß.
Irr Bezirksausschuß in Wiesbaden hat in seiner Si¬

tzung vom 25. April 1917 beschlossen, bezüglich
a)des Anfangs  der Schonzeit für Birk-, Hasel- und

Fasanenhähne,
b des Schlusses  der Schonzeit für Nehböcke

rs für das Jahr 1917 bei den gesetzlichen Bestimmungen
zu belassen.

Der Bezirksausschuß.
Menzet.

I. 3228.
Betrifft: Brrbot desU«herlaujr«laffkns do« Hundt«.

Auf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belage-
ruirgszustandes vour 4. Juni 1851 ut der Fassung des
RcichsgesetzcS vom 11. Dezember 1915 bestimme ich im
Einvernehmen mit dem Gouverneur der Festung Mainz
für Den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden, mit
Ausnahme des Kreises Biedenkopf:

ES ist verboten, Hunde außerhalb der geschlossenen
Ortschaften frei umherlanfen zu ta„en.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre , beim Borliegen mildernder Umstände mit Hast oder
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Nickt unter das Verbot fallen Hunde, die bei berech
tigter Ausübung der Jagd oder beim Hüten von Vieh¬
herden mitgenommenioerden.

Frankfurt a. M , den 14. Apiil 1017.
Stellv . Ge»eralkommaudo

18. Armeetorps.
II b. 2350/8411. ; ? * IJl

Wird veröffentlicht.
Ten Ortspolizeibehördkn und den Herren Gendarmen

mache ich die strenge Durchführung vorstehender Verord¬
nung, die im Interesse der Bolksernährung erlassen und
gerade jetzt in der Setzzert des Wildes von besonderer
Wichtigkeit ist, zur Pflicht. Zuwiderhandlungen sind nn-
nachsichtig zur Bestrafung zu bringen.

Diez  den 27. April 1917.
Der » öuigl. Laadrat.

D « d«r» adt.

Bekanntmachung.
Ans Griliid des 8 14, letzter Satz der Polizeiverord-

nuiig zum Fischereigesetz(Fischereiordnung) vom 29. März
d. Jö . (Rrg.-Amtsbl. S . 101) wird die Frühjahrsschon',Kt
in den Flüssen Rhein, Main, Lahn und Nidda innerhalb
des RegierungsbezirksWiesbaden für dieses Iah , anfge-
hol-cn

Wiesbaden,  19 . April 1917.
Der AcgierungSPräfideut.

I Nr. 741. K. F. Diez,  den 30. April 1017.
«n die Herren Bürgermeister

u,»v « emeinderechner
Bekanntmachung.

Nach einem Beschlüsse des Bundesrats sind die bis-
hriigen Mindestsätze der Kriegssamilienunterstntzungen in
Höhe von monatlich 20 Mark für die Ehefrauen und 10
Mark für jeden weiteren Unterstühungsberechtigten auch ln
Zukunft weiter zu zahlen.

»er « orfitzrnde de» « retSa»»sch»fse».
I . » -

Schön , Kreisdepntierter.



<Uus Provinz und Mnü-durgedieleu
Tie Sammlung vo» Wildftemttfcn wird in der

Wiesvadener Gegend planmäßig gefördert, md-m Lehrer
und Lehrerinnen an Ausflügen zur Ernte dem den zahl¬
reichen, gut genießbaren Pflanzen sich beteiligen und auf
du / Werse die Grundlagen zur Aufklärung breiter Kreise
gewinnen. Die in der jetzigen Zeit unzweifelhaft schon mit
AufgalienL reichlich versehene Leh r e rsch acht' des Un¬
ter l u h n kr ei se s würde sich ein weiteres Verdienst um
trc Ausrcchterhaltung unseres Wirtschaftslebenserwerben,
ii'cu.i fte dem Beispiel ihrer Amtsbrüdcr folgen toürdc, nach¬
her:'. sie schon früher mit den Pilzfammelausflügeu die
Kenntnis der Gaben der Natur verbreitet hat.

, !: Zubereitung bo» Trockcngemüse Wie Sw Bera-
tungsstelle für Volks'ernährung in Wresbaoen mittetlt, rst
Sie rinstfgc Zubereitungsweise für fabrikmäßig Herne,tellies
Trockengrmüse die folgende: Das Gemüse wird gewaschen,
2 Stunden êtngeweicht, nochmals gründlich gewaschen und
etwaige schwarze Stellen entsernt. Alsdann wird es weitere
24 Stunden in frischem Wasser cingelveicht. Letzteres kann
man ber'dcr Zubereitung mitverwenden. Man rechnet zum
Einweichen auf 100 Gramin Dörrgenrüfe ungefähr 1 Liter
Wasser (Kochkiste»/r Liter Wasser). Aus bem so vorberei¬
teten Gemüse stellt man mit Hilfe von Hafergrütze,' Graupen,
Mebl oder dergleichen Suppen, dicke Gemüse, Bratklöße
und gekochte Klöße oder auch dicke Psanntuchen her. Man
würzr mit Zwiebeln, Lauch, Sellerie, Schnittlauch oder
Pecerfilrc (letztere sollte man in Blumentöpfen selbst
ziehen) ; auch kann man Senf-, Ztmeber-, Meerrettich- oder
holländische Tunke dazu geben. Als Beigabe zu den oben-
auge führten Gemüsen eignen sich Klöße von Stock- oder
Klippfisch, Seelachs und vergleichen.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Im preußischen Abgeordnetenhause, das am Donnerstag
nach der Osterpause wieder zusammentrat, te'lte Präsident
Gras Schwerin mit, daß er anläßlich des Todes des Prinzen
Friedrich Earl das Beileid des Hauses ausgesprochen habe.
Ein Antrag aus Einführung eurer Elnhetts-Kurfichrift
wurde nach Begründung durch den Abg. Fritsch (Ztr.) ange¬
nommen. Es folgte die Beratung der Anträge aus Löschung
der Disziplinarstrafen der Beamten und auf Offeulegen der
Dienstakten der Beamten. Nach Befürwortung der Vor¬
schläge durch die Antragsteller erklärte enr Regierungsver-
trcter, daß die Negierung den Wünschen der Petittonskvnr
Mission sympathisch gegenüberstehe, zu den vorliegenden
Anträgen aber noch nicht Stellung genommen habe. Nach
Erledigung der Anträge und weiterer kleinererA.igelegen-
Herten wurde die Weiterberatung aus Freitag vertagt.

Au: Freitag nahm das preußische Abgeordnetenhaus
den Gejktzentwurf über die Gewerkschaftssähigkerivon Kali-
lirrgwerken in Hannover in erster und zweiter Lesung an,
oeSgl. den Entwurf betreffend Erledigung von Reichsftener-
sacheu beim Oberverwaltungsgerr'cht. Ein fortschrittlicher
Antrag über die Zuständigkeit zur Entgegennahme von Auf-
lassuugscrklärungensowie ein weiterer Antrag der Fort¬
schrittler auf Schaffung von Schlichtungsstelleubei der
Cisenoahnverwaltungwurden dem Haushaltsausschuß zur
Vorberatung überwiesen. Samstag : Anträge und kleine
Borlagen.

Am Samstag beschloß das Haus zunächst den fortfchritt-
liüM Antrag auf Errichtung von Schlichtungsstelleu bei den
Eisenbahnen, der an den Ausschuß verwiesen lvorden war,
ohne daß der Antragsteller Gelegenheit erhalten hatte, ihn zu
begründen, noch einmal aus 'die T.-O. zu stellen. Ter An-
lmg Graf Spee aus Beurlaubung von Soldaten zur Früh¬
jahrsbestellung wurde mit einem konservativen Zusatzan-
nag angenommen, wonach die Erledigung dep Zurückstellun¬
gen und Beurlaubungen mehr als bisher beschleuing't wer¬
den soll. Die Entwürfe über die Erledigung von Reichs¬
steuersachen beim Oberberwaltungsgenchtund Uber die Ge-
werkschüststätigkeit von Kaltbergwerkenr'n Hannover wur¬
den endgültig angenommen. Zu dem gegen die Stimmen
der Rechten angenommenen Antrag des Frhrn . v. Zedlitz

5U'Ata $ (\ <V, uvVt Nrn Wmw ’BVtxtow Yut ’JV ?vc\.\\ \a * ivvwx
der Verwaltung deckte, dre demnächst dem Staatsmtntsterlnm
vergelcgt werden würden. Montag: Wohnnngsgesest
Zur Beratung des  F id c rk  o in mr ß ge i etz>es.

Tie Parteiführer des Abgeordnetenhauses beschlossenm
Gemeinschaft mit dem Präsidenten des Hauses, dre Montag
sitzung erst um 0 Uhr nachmittags begrünen zu lassen und
dann die zweite Lesung des Wohnungs- und Bürgschafis-
sichenmgsgesetzes vorzunchmen, an die sich sofort die dritte
Losung anschlreßen wird. Am Montag vormittag werden die
Fraktionen darüber beraten, ob die zweite Lesung des im
Ausschuß sertiggeftellten Fideikommißgesetzes alsbald oder
erst in stco Herbsttagung vorgenommen werden soll. Die
Pertagung des Hauses im Laust der neuen Woche ist laut
B. T wahrscheinlich. Die weitere Beratung des Fideikom-
wißgesttzcs würde dann im Herbst stattsindeu.

Die Bewirtschaftung und Verteilung
unserer wichtigsten Nahrungsmittel.
Der Krieg und seine Folgeerscheinungen haben uns

avk allen Gebieten unseres Wirtschaftslebens zu Einschrän-
k:> gen gezwungen, von denen diejenigen auf dem Gebiete
der Ernährung naturgemäß am schw.rßea empfunden werden
und dadurch nur zu leicht zu ungerechter Veurte'ck.mg der
behördlichen Maßnahmen, ja zum offenen Widerstand ge¬
gen diose reizen, und das natürlich um jo mehr, als sich der
Fernstehende kein klares Bild von den Ursachen und von
den beabsichtigten Wirkungen der Verordnungen machen
kann. Betrachten wir daher einmal wenigstens bei den
wichtigsten Volksnahrungsmitteln die Ursachen ihrer öistnk-
liclen Bewirtschaftung.

DaS Brot.
Teil ersten fühlbaren Eingriff in unsere Lcbensge-

wohnheilen brachte uns die Mitte des Februar 1915 mit
oer Elnführung der Brotkarte. Die Ernährung keines
anderen Volks ist Wohl so stark auf den Brotvecbrauch
eingestellt gewesen, wie gerade die des deutschen, und bei
die/m wichtigen Bvlksnahrmngsmittel mußte zuerst cine
öjst.Ulicho Bewirtschaftung eiutreten. Tie unbedingte Not
lvendigkeit einer solchen Maßnahme wird uns ohne weiteres
klar werden, wenn wir erfahren, daß z. B. unsere Brot-
getreidccrnte im Jahre 1913/14 bei wahrscheinlich sehr er¬
heblicher Ueberschätzung ungefähr 17 Millionen Tonnen be¬
trug daneben benötigten wir jedoch, um den Frieden-'
bekürfnisstu des deutschen Volkes an Brotkorn gerecht Wer¬
sen zu können, einer Einfuhr von rund 2Vr Millionen
Tonnen. Die Einfuhr dieser gewaltigen Brotkvrnmcngen
fiel fast im Augenblick des Kriegsbeginns vollständig aus.
denn e.ls Lieferanten kamen neben Rußland fast ausschließ¬
lich überseeische Länder in Betracht, deren Ausfuhr nach
Deutschland durch Englands Seesperre unmöglich gemacht
wurde.

Wir hatten also nur noch ungefähr vier Fünftel der¬
jenigen Brotgetreidemengeu zur Verfügung, deren wir uns
im Frieden zur Versorgung der Bevölkerung bedienen
konnten, und dabei hatten wir die gegen Friedenszeiten
naturgemäß ganz bedeutend gestiegenen Bedürfnisse der
Heeresverwaltungzu befiiedigen. Durch Einführung der
Brotkarte ivurde bekanntlich die tägliche Meh'.menge auf
den Kops der Bevölkerung auf 200 Gramm festgesetzt. Dies.'
Mchlurcnge konnte mehr als zwei Jahre hindurch regel¬
mäßig gegeben werden, und man hoffte sie auch weiter ge¬
währen zu können. Als jedoch Anfang 1917 Stockungen
in den Anlieferungen von Brotgetreide an sie Zentral
oeAeilungsstelle, die „Reichsgetreidestclle', einlcaten, enc-
standen Zweifel, ob tatsächlich noch genügendB''otgenelde
refkände vorhanden seien, um die bisherige Kopfquote auf
rcchtcrhaltcir zu können. Eine für den 15. Februar 1917
äuge ordnete und durchgesührte neue Bestandsausn ihme er-

. . •. _



ßab bann audj bau betiilbtidje baß,  Inean ble bin*
tjc: ßcloäljttt Brotration beibe falten  würde , das beutf'ft
fßolt minbeftenS auf einen ballen Wlonat  ijtuy ohne Brot
fefn  würde . Es ist ohne weiteres einleuchtend, das- ein
derartiger Zustand einfach unmöglich jwt , und schweren
Herzens mußten sich die Behörden entschließen, die tägliche
Mehlration um 30 Gramm herabzusetzcn. Es gab keine
andere Möglichkeit, um die Brotversvrzuug des deutschen
Volkes bis zur nächsten Ernte sicherzustellen, und eine ge¬
kürzte Brotration ist schließlich auf jeden Fall leichter zu
ertragen , als wenn es wochenlang überhaupt kein Brot

. gäbe
Fortsetzung folgt.

Sras von Rödern über>ie Ergebniffr der sechsten
Kriegsanleihe.

WTB . Berlin,  27 . April . Im Hauptausschuß d:ö
-Reichstages machte vor Eintritt tu die Tagesordnung in
der Nlichmittagssitzung der Staatssekretär des Reichsschatz-
unites Gras von Rödern folgende Angaben über die Ergab-
ui,se der letzten Kriegsanleihe:

Las Zeichnungsergebnis erhöhte sich bis heute auf Mark
12978 340700 Mark . Da die Irrst für die Feldzeichmrngen
noch bis Mitte Mai läuft , unterliegt es kür nrich keinem
Zwersel, daß bei der sechsten Kriegsanleihe die gewaltige
Lumme bvn 13 Milliarden erreicht wird . Was diese Summe
angesichts der Tatsache, daß bereits fünf Anleihen voraus
gegangen find , und daß die letzte 10 Mrllirrden Anleihe
nur sechs Monate hinter uns liegt, bedeutet, das wrrd den
Finanz ! reisen des Inlandes , aber doch Wohl auch des Aus¬
landes klar sein. Für alle sechs Anleihen ergibt sich jetzt
ein Gesamtzeichnungs-Ergebnis von rund 60195 200009 Mi'.

Die Zeichnungen verteilen sich in runden Summen auf
dre Reichsbank mit 624 000 000 Mark , auf die Banken
und Bankiers mit 7 545000 000 Mark , auf die Sparkassen
Mit 320 200000 Mark , auf die LebensversicherungSgcfell- ■
shaften , mit 386000000 Mark , auf die Kreditgenossen¬
schaften mit 1103000 000 Mark und auf dir Postanstalten
rnir 116 000000 Mark.

ES sind gezeichnet worden 9051000 000 Stücke und
2 366 000 000 Schuldverschreibungen, im ganzen 11017562000
Mark snnsprozcntiger Rcichsanleihe und 1361 373 700 vier-
einhalbprvzentige Schatzanweisungen. Zum Umtausch in
viere inhalbprozentische Schatzanweisungen chngemeldet sind
«nßerdrm 492 725000 ältere Anleihen.

Die Zahl der Zeichner kann ich heute noch nicht an-
geben. Sie wird nach der Schätzung der Reichsbank die
Zahlen der Zeichner bei der letzten Anleihe beträchtlich'
übersteigen.

Von ganzem Herzen möchte ich namens der verbündeten
Regierungen und namens der Reichsfinanzverwaltnng heute
alle, denen danken, die zu diesem Ergebnis beigetragen
haben, allen voran der Reichsbank, deren unermüdlicher
Organisationsarbeit das Resultat in erster Linie zu ver¬
danken ist. Ich hatte nach der letzten Anleihe geglaubt,
daß die Werbetätigkeit der Presse kaunr mehr zu steigern
wäre . Ich habe mich darin getäuscht. Tie Presse hat sich
in ihrer freudigen Mitarbeit und in ihrer Erfindungsgabe
selbst übertrvffen . Mein Dank gilt sodann den Staats - und
Krurmunalbcamten aller Bundesstaaten , den Geistlichen und
Lehrern , den Sparkassen und Genossenschaften und allen
Banken und Landschaften, die neue Wege sür die Flüssig-
rnachung von Geldern aus den Fideikominissen fanden, der
großen Zahl von Vertrauensmännern uns sonstigen frei¬
willigen Helfern in Stadt und Land. Große Hirse haben
auch alle Organe des Heeres und der Marine geleistet. Nicht
zum wenigsten aber möchte ich danken auch all den Herren
Rcrchstagsabgeordneten , die in Schrift und Wort die Fi¬
nanzverwaltung in ihren Wahlkreisen ln so reichen. Maße
bei der Aufklärungsarbeit unterstützten.

Meine it.
tröe r eine Explosion i n Wladiwostok.

Zn Wladiwostok brach ein neues großes Feuer an- , das
fünfte während des Krieges. Ein Funke fiel iit ein Sal¬
peter - und Pulverlager , das explodierte. Durch di- Brande
wurden mehrere Schiffe und zwei Munitionslager vernichtet.

Schw ««re Bluttat.  Der im Zuchthause zu Butz-
Vach in Oberhessen nntergebrachte Strafgefangene Franz aus
SÄangen hat den Strafanstaltsaufseher Arnold niederge¬
schlagen und ihnr dann den Hals durchschnitten. Ter
Mörder hat seinem Opfer darauf die Uniform ansgezo¬
gen. diese selbst angelegt und ist dann geflüchtet. Aus
der Landstraße bei Assenheim ist es gelungen, den Verbrecher
zu verhaften . Er hat die Mordtat bereits eingestanden.

Ein Postanweisungsschwindler  konnte in
Berlin festaenommen iverden. Er hatte --s verstanden, ge¬
fälschte Postaniveisungen in den Postbetrieb cinzuschmnggeln,
auf die er sich dann an den Schaltern verschiedener Post¬
ämter die Beträge auszahlen ließ. Bei seiner Festnahme
fand nlan eine erhebliche Geldsumme in seinem Besitz,
die ans seinen Betrügereien herrührtc.

Sechs Jahre Zuchthaus wegen Treib¬
riemen  d ie  b stah  ls . Tie Straflammer in München-
Gladrach verurteilte den aus dem Zuchthaus entsprungenen
Arbeiter Emil Quack aus Jüchen (Reg.-Bez. Düsseldorf-,
welcher in der dortigen Weberei vierzehn Treibriemen im
Werte von 8000 Mark gestohlen hat , zu sechs Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust.

14 0 Opfer des S chi f f s .u n g l ü cks auf der
Denan.  Bisher wurden, wie der „Berl . Lokalanz." Mel¬
der vor, dem Dampfer „Zriny " insgesamt 140 Leichen
lpervorgeholt. Dir bisherige Untersuchung hat eine strafbare
Unachtsamkeit des Personals auf den beiden Schiffe», den
Tauipferm „Zrinh " und „Victoria ", ergeben.

Anzeige«.

Pit KSuigl. öbetfötfltm WMntsdikf
verkauft Montag , den 7. Mar 'd. I . von nachmit¬
tags  Vs 1 Uhr ab  in der Wirtschaft Mohr zu Arzbach
uns dem Schutzbezirke Arzbach, Distrikt 30 Buschert, 38
Hrhebrrchcn, 40 Sonneberg , 28 Keltersberg , Totalität Distr.
33 und 61 Wirzenkörner an anfgearbertetenr Buchen-
brennholz . 1690 Rin . Buchen-Seit - und -Knüppelholz, 140
Hundert Wellen, davon in Distr. 28 Keltersburg 47 Huiroert
unailfgearbeitete Wellen in 14 Losen.

Das Brennholz in Distr. 38 und 40 kann zum Teil in
der Richtung nach Wvlsskrrchhof und Oberelbert , das in
Distr . 28 nach Welschneudorf abgefahren werden. (2647

2 Zuchtkälber,
Bullen und Mutterkalb, von vorzüglicher Abstammung
(Nasse oftfriestsch) zu verkaufen.

Baffe, Biebricher Hof
260l bei Friedrichssegcn.

Ay die Herren Bürgermeister!
Formular

Personal -Ausweis
zu beziehen durch die Druckerei des Amtlichen Kreisökattes

H. Chr . Sommer , Bod Ems—Diez.
Verantwortlich für die SchrtMeitung Richard Hein, Bad Em*.
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